
13

Samstag, 15. August 2020

Wenn Bohrungen Bauchweh machen
DieWerkzeuge derHeule AG entgratenweltweit Bauteile ausMetall. Dafür ist dasUnternehmen für den Prix SVCOstschweiz nominiert.

Kaspar Enz

DieMitarbeiter undMaschinen
in den Produktionshallen der
HeuleWerkzeugAG leistenPrä-
zisionsarbeit: Manche der Roh-
linge,welchedieRoboterhier zu
Messern schleifen, sind kaum
einen Millimeter gross. Andere
Maschinen fertigen aus Stahl-
stangen die Werkzeuge, auf
denendieMessermontiertwer-
den. Gerade hat das Balgacher
Unternehmen Besuch. Ein Ver-
triebspartner führt einem Kun-
den die Funktionsweise der
Werkzeuge vor. In Zeiten von
Corona sind solche Besuche
zwar selten. Der Vertrieb ver-
sucht, dieKundenmöglichst on-
line zu beraten. «Aber unsere
Werkzeugesindberatungsinten-
siv», sagt CEO Ulf Heule. Kein
Wunder.«Undwennsie ihrPro-
blemeinfach lösenkönnten, kä-
men die Kunden nicht zu uns.»

Bohrt man durch Metall,
bleiben auf beiden Seiten des
Lochs Späne zurück. Und die
sind ein Problem, gerade,wenn
die durchbohrten Teile in Serie
für Maschinen oder Autos pro-
duziertwerden sollen.Dennum
die Späne auf beiden Seiten zu
entfernen,müsstemandieBau-
teileumdrehen.Das ist zwarnur
einkleinerArbeitsschritt. «Aber
ein Unternehmen, das grosse
Serien mit vielen Bohrungen
fährt, spart viel,wennderSchritt
des Umdrehens wegfällt», sagt
UlfHeule.UndmancheBohrun-
gen lassen sich maschinell gar
nicht beidseitig entgraten, weil
herkömmliche Werkzeuge gar
nicht hinkommen.

EinbeweglichesMesserals
Lösung
Das fiel schon Ulfs Vater Hein-
richHeule auf. Er hatte 1961 als
Lohnfertiger angefangen und
stiess bald auf dieses Problem.
«Ich brauche eine einfachere
Lösung», sagte er sich. Er löste

das Problemmit einem beweg-
lichenMesser. Soentwickelte er
das erste Heule-Entgratwerk-
zeug. Bald ergab sich der Kon-
takt zuDaimler-Benz.Derdeut-
scheAutobauer suchte eine Lö-
sung für die Bearbeitung von
Getriebeteilen inderSerie.Heu-
les Idee war genau, was Daim-
ler-Benz suchte.

Mit demgrossenNamen als
Referenz standen Heules Ent-
gratwerkzeuge bald in immer
mehrProduktionshallen imEin-
satz. In den 1970er-Jahren setz-
tedieFirma schliesslich voll auf
denWerkzeugbauundstelltedie
Lohnarbeit ein, erinnert sichUlf
Heule. «Allerdings sehen wir
uns weniger als Werkzeugher-
steller denn als ein Problemlö-
ser.»EinSelbstverständnis, das
bis heute gilt. «Wir verkaufen
dem Kunden nicht einfach ein
Werkzeug, sondern suchen ge-
meinsam mit ihm das für ihn
passende Werkzeugkonzept.
Können wir das Problem eines
Kunden nicht mit einem Stan-
dardwerkzeug lösen, entwickeln
wir eine Spezialanfertigung.»

Heule leidet
mitKunden
Die Werkzeuge gehen zusam-
men mit den Messern in alle
Welt. Heute hatHeule Tochter-
gesellschaften und Vertriebs-
partner auf allen Kontinenten.
DiewichtigstenAbnehmer sind
Unternehmen aus der Automo-
bil- undFlugzeugindustrie.Des-

halb traf die Coronakrise das
Balgacher KMU hart. Mehrere
Kunden hatten ihre Produktion
überWochengeschlossen,man-
cheverschobenoder stornierten
Aufträge. Das Unternehmen
meldeteKurzarbeit an.«Aktuell
hoffen wir, dass wir möglichst
rasch zur Normalität zurück
können», sagt Ulf Heule. Die
Zukunft der Branche sei aber
ungewiss.

In Balgach kann man der
Krise aber auch positive Seiten
abgewinnen.«Dievergangenen
Monate haben gezeigt, dass
unsere Strategie zur Erschlie-
ssung neuer Branchen richtig
undwichtig ist», sagtHeule.Der
Digitalisierungsschub, den die
Pandemiebrachte, sei aucheine
Chance für den Vertrieb. «Als
international tätiges Unterneh-
men ist es einVorteil,wennman
Meetings und Schulungen on-
line abwickeln kann.»

DiedritteGeneration ist in
denStartlöchern
Mit Ulf Heules Sohn Rik Heule
ist die dritte Generation bereits
ins Unternehmen eingetreten.
Das soll aber kein Zwang sein,
einesTagesdieNachfolgeanzu-
treten. «Als ich frisch vomTech
ins Unternehmen kam, war das
auch noch nicht klar», sagt Ulf
Heule.Aber sollte es einesTages
so weit sein, wird es das Unter-
nehmennochgeben, ist er über-
zeugt: «Wo gebohrt wird, muss
auch entgratet werden.»Ulf Heule in der Produktionshalle. Am Hauptsitz in Balgach arbeiten 95 Mitarbeitende. Bild:MichelCanonica

Prix SVC Ostschweiz

Der Unternehmerpreis Prix SVC
Ostschweiz wird dieses Jahr
zumneuntenMal vergeben. No-
miniert sind: Davaz Holding aus
Fläsch, Evatec aus Trübbach,
Glatz aus Frauenfeld, Heule
Werkzeug aus Balgach, Integra

Biosciences aus Zizers und
ZündSystemtechnik aus Altstät-
ten. Die Preisverleihung findet
mit Coronaschutzkonzept am
Mittwoch, 19. August, um 18 Uhr
in den Olma Hallen St.Gallen
statt. (red)

ANZEIGE

ICT Campus kommt Ende November nach St.Gallen
MINT-Talente Den Fachkräfte-
mangel beklagengeradeUnter-
nehmen in technischen Bran-
chen, insbesondere in der
Informatik. Initiativen, die Ju-
gendliche für Technik begeis-
tern wollen, gibt es deshalb im-
mer wieder, auch in der Ost-
schweiz.

Einen neuen Weg gehen
wollte der Verein ICT Scouts,
der vor vier Jahren in Muttenz

bei Basel den ersten ICT Cam-
pus eröffnete.

Aktivnach
Technik-Talentensuchen
Statt bereits interessierte junge
Leute anzusprechen,wie es vie-
le ähnliche Initiativen tun, su-
chendie ICTScouts verborgene
Talente und Interessen. In
Workshops mit Schulklassen
klären sie Eignung undMotiva-

tionderSchülerinnenundSchü-
ler ab.Undkönnensoauchviele
Mädchenbegeistern,diedanach
während ihrer Sekundarschul-
zeit im ICT Campus eigenen
Projekten nachgehen können.
Für Dominic Strobel, Sprecher
der ICT Scouts, ist das ein ent-
scheidender Punkt. Spreche
man dieMädchen nicht an, las-
se man die Hälfte der Talente
ausserAcht.DasModell scheint

zu funktionieren: So tüfteln am
Campus in Muttenz zur Hälfte
Mädchenmit.

Eröffnungstermin istnun
bekannt
Dass das Projekt auch nach
St.Gallen kommen wollte, war
schon länger bekannt. Eine In-
formationsveranstaltung im
MärzwurdeaberwegenCorona
abgesagt, derEröffnungstermin

blieb noch offen. Nun ist klar:
Nach Zürich und Bern wird am
29.November auch inSt.Gallen
ein solcher ICT Campus eröff-
net.MitdemSmartfeld imInno-
vationsnetzwerkStartfeld ist ein
idealer Standort gefundenwor-
den, undmit Startfeld und dem
Verein IT rockt sinddie richtigen
lokalen Partner dabei. Bereits
seien auch 20 Schulklassen am
Projekt interessiert. «Das ist

nicht zuletzt dem Startfeld und
den Bemühungen der Ge-
schäftsführerinCorneliaGut zu
verdanken», sagt Strobel.

Der Verein ICT Scouts und
dieOstschweizerPartner orien-
tieren die interessierte Öffent-
lichkeit am kommenden Mon-
tag, dem 17. August, um 17.30
Uhr im Startfeld über das ge-
planteProjekt.DerAnlass ist öf-
fentlich. (ken)
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